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dann geradezu nach Wien gehen." Görgeh dachte hierauf etwas nach und ant¬
wortete: nein, das würde unpolitisch sein.

(Fortsetzung folgt.) -

Kleine Correspondenz nnd Notizen.

Alexander Dumas hat eine neue litcrarische Spcculation unternommen; cr
hat die Memoiren Talma's herausgegeben, „öorits p»r lui-memv, recueillis et mis vn
orclre par I«s p-ipiors «1o sa samilllz." Das Buch ist augenscheinlich — wenigstens
zum großen Theil — eine Windbeutelei. Der Stil unseres Romancier, und seine ccltischc
Erfindungsgabe, wo er sich nicht auf Wiederholung bekannter Anekdoten beschränkt, leuchtet
zu sehr hervor, als daß man sich über den Ursprung dieser angeblichen Memoiren täuschen
sollte. Ob einzelne Notizen von Talma's Hand denselben zu Grunde liegen, ist mit
Bestimmtheit weder zu bejahen noch zu verneinen. —

Von Lamartine erscheint im Feuilleton des Konstitutionell ein neuer Roman:
tivnvviövz, dessen Einleitung wieder so viel süßliche Selbstgefälligkeit verräth, wie sie
nur in irgend einer der frühern Schriften dieses eitlen Dichters gesucht werden kann. —

Karl Gutzkvw hat einen neunbändigcn Roman geschrieben: der Ritter vom
Geist, der vom 1. Juli ab im Beiblatt der Deutschen Allgemeinen Zeitung zu erscheinen
bestimmt ist. —

Meyerbeer's Prophet als Kunstwerk hat in Dr. E. N. Lindncr (Berlin,
Gärtner) einen Kritiker gesunden, der das ernstliche Bestreben hat wissenschaftlich zu sein.
Das Resultat dieser Kritik ist: „das Werk ist als Kunstwerk in jeder Beziehung, verfehlt,
giebt aber den besten Beweis, daß der Componist, wenn cr will, vorzugsweise befähigt
ist, die musicalisch-dramatische Form neu zu gestalten und zwar nicht nur annäherungs¬
weise anbahnend, sondern in wahrer Vollendung. —

Begum Snmro (Wien, Lechner) heißt ein neues Trauerspiel von C. Paul
(Dr. Faust Prachtlcr), welches eine Episode der englischen Kriege in Indien im drittelt
Viertel des vorigen Jahrhunderts behandelt, und bei allen Schwächen eine gewisse Er¬
findungsgabe verräth. —

Souvenirs ä'un vovgze äans la ? si l-irie, lo ei. !a Lliinv,
ponägiit, les gnnves 1844, 1846 ot 1846, par U. Uno, pielre missionairo cl»
I» vongrvgslion cle Lt. I^aiiaro. — Zwei französische Priester, Hue und Gäbet, haben
die ziemlich unbekannten Gegenden der Tartarci nnd Thibet in christlichenZwecken durch¬
reist. Sie haben vorher in einem längern Aufenthalt in China die Sprache, Sitten
und Gebräuche des Landes studirt und sind dann in Begleitung eines bekehrten Lama
unter die Tartaren gegangen, mit zwei Kameelen, im Lamacostüm, das ihnen überall
Eingang beim Volk verschaffte. Sie haben ihr Zelt gleich den Nomaden in der Wild-
niß aufgeschlagen und nach dem Vorbild der alten Jesuiten das Christenthum, das sie
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predigten, der Vorstellung der mongolischen Religion anbequemt. Nach vielen interessanten
Irrfahrten sind sie endlich in Lasso angekommen, der Residenz dcS Dalai-Lama, dort
haben sie ihre Maske abgeworfen und sind offen als christliche Apostel aufgetreten. Im
Anfang mit Wohlwollen aufgenommen, sind sie zuletzt doch ausgewiesen und mit einem
Zwangspaß über die Grenze geschickt worden. Ueber Micao sind sie dann nach Europa
zurückgekehrt.

^meävö IlenniZtjuii,, Lluclizs sur I'gnai'vnio oonlempormnö, w oomrmmismo
vt w ^Luns-^IIlZMgAiuz en Lmssö; eine sehr vollständige Darstellung der geheimen
Gesellschaften in der Schweiz vom Standpunkt des äußersten Konservatismus.

Robert Schumann's neue Oper Genoveva kommt in der nächsten Woche in

Leipzig zur Aufführung. ^

Theile v.
Wir theilen aus Lamartine's Drama: Toussaint Louverture, über das wir Heft 21

berichtet haben, zwei charakteristische Stellen mit. Zuerst die schwarze Marseillaise.
LiiMn» <Ill» nvii'S, m'08<;ri>.» cln mcmcke,
plUlvi'v cmüc c:!>!u>g6<!u>» tivupemi,
Oui <l<: vvu»-mümo ittvo immvum;
1'orw/, I« llLiiil s»r vmro nv»u!

I^oluves <lu »ol voli'L töte,
Osox illttvuvvr en tout lisn

Des ldmmo», ^Ivs enk>uis, un Oieu,
I.u nvm (l'Immmo u»t vatrs euu^nüte!

Ferner den Hauptmonolog des Helden.
Oans mi pmivro vmux n»U' ucpoimmit «mello filmtet!!
I)v moallro »cml sn m^in I:l v!ln8i: <lv rave;
Du «v clii'c: Kelou cmv ^'am'iu i'u»c>Iu,
II >ni sei'», ü'cmx tmi« uc! rjuu j^uiviü vu»In!
Ilmi» mcs lullcxiviis <.>>>mot j^l^I »»ivivs,

j>üse ^vev M miLimL im miüivii <1v vivs,
8i ^'iri m»I siilvuilu, «i ^'ui null v(!nu!6,

7.« »ons üo viou — malliom' ä m» xoslörits!
Oiou ns scnino cm'uuu Iivms >mtr<: clüüviÄiio«,
Oppio^iv K >mi M nurä! mvvt -V >nii w üi-vanoe!

(Er beugt sich, berührt mit dcr Stirn dcn Boden, zieht eine» Rosenkranz niit einem
Crucifix nuS sciuciu Busen und weint.)

^.Ii Lumdion ^j'-n I>v»om cl'mtorvüclu»' iiolui

vout I'inspirtUj«» 8»r l.»n8 MV» pit« !v lni. (Er betet.)
Liuluüll poni' Um» ! »^-mdalo ü'^Foniv,
l'^t <m i.-^(:m9tmn! (bitter.) — Luollv -u>m>-u irmüc-!
<>i> »o Itvurtv imm oovnr >u>»<>u<!je voax prmi-?

! v'vüt lu I>!uu >>>!» Iit-urvs <m'il noil« l'anb 8>lp>»Iivr!
<!o» r<Zrooo« l^rnu« , «lont I« ^o»K mm» ins»»«,
IXvu» m^ ü»!niü >>>Omu mie. m'ulUnv lour »mlte,
I'M »Olle Ipl'il II»U8 lmit, VN tvmb.'UI^ K AUIMNX,
Lllm>.<!>' nmigo oiitio ><: (-ivl vt ttou» !

divn! !<m>- proprv Dien eonti-e o»x est mon rswAa!
lat lem- ivllomntvnr, mili» il »e^!^ !<!»>' ^»Fo,

I^ll ^»»Uev !> 808 H'vux, Il'!lM'!r nlll» <lo vlmlum,
l'uisim'il elmi»it lil vrvix il iünm m^IIilliu !
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N e ch t f e r t i g n g.

Pag. 471 in Nr. 12 der Grcnzboten vom laufenden Jahre wird mir das schimpf¬
liche Beiwort „Spion" gegeben. In dem mich freisprechenden Protokoll des Pesther
Stadtgerichts von 22. December 1848 heißt es dagegen: „b's ist bewiesen, daß Be¬
klagter in dem ehemaligen Siebenbürgen, bevor es noch gesetzlich mit Ungarn
vereinigt war, die Volksklassen, namentlich aber die dortigen Sachsen, gegen Ungarn
und die Union durch die Schriften......aufreizte." — Ich habe demnach in einem nicht
zu Ungarn gehörigen Lande -meine Ansichten über Ungarn ?e. in den Zeitungen ausge¬
sprochen; — ob man in Deutschland seit 1848 einen Zeitungsschreiber auch Spion nennt,
weiß ich nicht, da ich erst 1849 zurückgekommen bin, und in dem Neuen manche nnaus-
füllbare Lücke fühle.

Jenem Artikel nach soll ich auch bereits zum Tode verurtheilt gewesen, dann be¬
gnadigt und ganz frei gelassen worden sein.

Dem ist aber nicht so. — Ganz widerrechtlich hat die Pcsther Miuisterial-Polizei,
in deren Hände ich am 21. Juli 1848 gericth, am Abende des 22. Juli, das Sta-
tarium über mich verhängt. — Volle 17 Stunden habe ich in Ketten dem Hauptverhor
und dem Endurthcil über Tod oder Lebcu eutgegeugcharrt, iudcm ich im Hofe des Stadt¬
hauses saß. — Am 23. Juli Vormittags I I Uhr war das Hauptverhör, welches damit
endigte, daß sich die aus 7 Richter» (Juristen) bestehende Commission für incompctent
erklärte, worauf mciuc Sache dem Pesthcr Stadtgerichte übergeben ward, welches mich,
nach 24wöchentlichcr Haft, am 5». Januar 1849 frei gab.

Der Versasser jenes mich beleidigenden Artikels ist eben so schlecht instruirt, wenn
er behauptet, mein Fall sei 1848 der einzige gewesen. — Ist nicht im Scptcmber
1848 in (5zcglcd ein Militär-Arzt aufgehäugt worden, der bei Kossuth's Anwesenheit
von dessen Reden ein Wort als unwahr bezeichnet hatte? Weiß der Verfasser jenes
Artikels nicht, was 1848 in der Bacsha geschehen? Oder gehört diese nicht zu Ungarn? —
Fand man nicht am 10. Dccbr. 1848 an einem Galgen bei Klausenberg 32 Walachen
von den Ungarn ausgehäugt?

C. Unv erricht,
Privatlehrcr zu Wilhclmincnhütte bei MySlowitz in Ober-Schlesien.

Die „Grenzboten" beginnen am l. Juli das ZU. Semester
des IX. Jahrgangs. Wir erlauben uns zur Prännmeration der¬
selben einzuladen uud bemerken, daß alle Wuchhandluttgen und
Postämter Bestellungen darauf annehmen. Da diese Wochenschrift
nur halbjährig abgegeben wird, so kann ein Abonnement vom T)ctober
an nicht stattfinden. Preis des Semesters ist 5 Thlr.
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